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Äm egınn des en Uusends befindet sich die Menschheit 1n einem
Prozess des Paradigmenwechsels, welcher alle wichtigen Bereiche umftasst
auch denjenigen der Religlon. 1€eS MaC sich N1IC 1n der neuen] Atheis
musdebatte emerkbar (CONCILIUM beteiligte sich daran 1n seinem Heit VO  3

Oktober 2010), sondern auch 1n der ul e nach eiıner Religlosität. Wiıie
sich diese UC der christlichen eologie vollzıe. soll hier beisplelhait
drei aktuellen Veröfentlichungen gezeigt werden. Wohlgemerkt: In der christlı
chen Theologie, cht 1mM OChristentum selbst, denn die drel Bücher, die 1mM lolgen-
den besprochen werden, Sind wohl VOT allem Theologinnen und Theologen
zugänglich 1 nblick auft ihren m{ang, auft ihre Sprache, auf ihre Diffieren
jertheit und Komplexität. aDel treten S1E eigentlic. mı1t dem Anliegen auf, sich

jene grolse Mehrheit der Zeitgenossen wenden, die dem hristentum fern
stehen, ©  en  s hre Fragen ZUM ema machen und S1e ernNst nehmen. Ob
die Angesprochenen Ssich dem Diskurs 1n dieser Form eteiligen können? Ich

ne1ln. Theologie für Theologen?“, dies 1st die kritische Anirage, die alle
drei Bücher gerichte werden INUSS e  CH  S, WE der Überzeugung 1st,
dass die eigentliche Aufgabé darın esteht, „Theologie für die Menschen“
etreiben, die 1U einmal 00 größten Teil heine Theologen S1Nd. DIie UC nach
einem „NEUE Selbstverständnis des hristentums“ (SO der NTte des Buches
VON ans-Martın Barth) ist WIC  e als dass S1Ee yleichsam nter VeOJ] -



schlossenen uren betreiben düriften, S1e geht uns alle Das espräc. aruber Rezensionen
deshalb N1C intern geführt werden, sondern 11USS die Außißenstehenden, die

Zweiler, die Kritiker mi1t einbeziehen. Gerade dies ist SC die entrale
1NS1C. welche die drei Bücher 1n ihrer Verschiedenheit miteinander verbin-
det dass die eologie dialogfähig SeIN SO 1 nblick auft die sakulare Gesell:
SCAA welche ihren ıunausweichlichen Kontext erden diese Bücher
ihrem eigenen Änspruch gerecht! Was ihre Form betriffit, wohl 1n unzuläng-
er Weise: urchaus jedoch 1n ezug auft die Inhalte, denn hier wird alles
SC auft den Prüfstand gestellt, Was der silchen Tadıllon vertraut ist
und manches hält dieser Prülung cht stand
ans-Martıin STEe sSe1in Buch unter den 1Te Authentisc. glauben Ks
enth. elne Sammlung VOI ein aus den Jahren 1970 bis 2008, VON denen
etliche bisher unveröffentlicht S1nNd. Die 23 eiträge Sind grupplert unter den
Stichworten „Nachdenklicher Glaube”, „Glaube 1mM olzug  66  9 „Inspirierender
Glaube”, „Glaube 1n Kon{irontatio und „LernbereiterGl Der evangelische
Dogmatiker Adus arburg konzentriert sich aDel weniıger auft ethische als viel.
mehr auftf ndamentaltheologische Fragestellungen (entsprechend der VOIl ihm
vorgelegten ogma Evangelischer Glaube Im Kontext der Weltreligionen, die
2008 ereits 1n er age erschienen ist) oreiit hler e1iINn reites
pe. grundlegenden Themen auf CI sich etwa miıt dem klassı-
schen Vorwurf VON „Glauben als rojektion  .6 auseinander, entwiritt eine 9  STO
logie eginn des 21 ahrhunderts”, nımmt „Abschied VOIl der Dominanz der
Inkarnationschristologie“ oder iragt nach der „Leg1itimität siliıcher Missıon 1m
Zeitalter der Glo  isierung“  . AaDel erweIlst 61 sich als mutiger Denker, der VOTI

konsequenten Schlussfolgerungen N1IC zurückschreckt. Bisweilen Zzı1e sich
allerdings auf traditionelle Positionen zurück, die angesichts des VO ihm
eröffneten Problemhorizonts ein weni1g formelhaft wirken (wenn er z B auf 146
die „heilvolle re  ge Präsenz0herausste oder auf 173 die Irımntät

,  egründung menschlicher Identitä heranziehen möchte) Gegenüber der
pluralistischen Religionstheologie ist Gr SC eingestellt (vgl 342); den
erzıiclc aul Judenmission G ab (vgl. S0 Wichtige Gesprächspartner,
die VOIl äulig71°werden, Sind Gerd Theißen und natürlich Martın
uther, 1n dessen Einsichten die Argumentatiıon VOIl immer wieder mündet

S  z auf 190)
Joachim Kınstmann 1n selnem Buch UCRReENT dereligion nach Auskunit des
Untertitels Glaube, Gott und Kirche Neu verstehen. Er bletet eın engaglertes und
umftfassendes ädoyer elne zeitgemälse es des hrıstentums, wobel die
Analyse € be1l olcher wesentlich überzeugender auställt als die
eigene onstruktion DIie anfänglichen Kapitel die Überschriften „Reso-
S und Leere“”, ,  elig1öser Inspirationsmangel?“ und „Normierter Glaube“;
anacC Iolgt 9  mkehr Relig1on”, „Notwendige Wandlungen“ und „  elig1öses
en  “ Fulminant ist VOT allem die Einleitung iıınter dem 1te „Das Christentum
HCN verstehen. Eıne Einladung”: Hier bringt Kunstmann se1ıne Anliegen 1n
konzentrierter Horm Sprache sodass der Hauptteil des Buches emgegen-



Rezensionen ber bisweilen redundan:' erscheint). Kunstmanns Leitbild, das wirbt, ist
dasjenige einer „Rlugen eligion  “ Für elne solche hält das Christentum
en 1n seinen Ursprüngen, denen zurückzukehren aufruft Nter
uger Religion verste eine „auf das Leben bezogene Religion (S 9) die
zugleic relig1onskritisch ist und sich selbst als Religion anerkennt. Seine
Gewährsmänner Sind VOT allem Friedrich Schleiermacher, aber auch Rudol{i Ötto,
Pauıl Tillich, ugen Drewermann Kunstmann „zeigen, dass das Christen
tum ber ungehobene Schätze und elne tieie Lebensklugheit verfügt, die selbst 1m
eigenen Haus oit aum noch bekannt Ssind“ S 14) Er einer „Veränderung
1mM Selbstverständnis“ auft (ebd.) und unternimmt den „Versuch elnes beherzten

Verstehens“ (S 15) DIie vielbeschworene Rückkehr der Religion STe
Kunstmann 1n rage; €  en  S konstatiert e 9 dass das hristentum 1ın seinen
en Formen davon N1IC rolitiert Eindringlich, Ja fast verzweilelt
chreibt Jjene kirchliche Selbstgenügsamkeit an, welche die epochalen
Erosionsprozesse uUuNnSeIeTr Zeit N1IC. wahrhaben el gyeht sSe1in Engagement
bisweilen sten der ründlichkeit (SO WEeIN aul 8Q aus der atholischen
Erklärung Dominus Tesus Z1  ( die Kvangelischen se]len eine „Kirche N1IC 1M
geistlichen Sinne  “ ODWO 1n der umstrittenen Nr 157 des Dokuments heißt, S1e
sel]len „Nnichten1mM eigentlichen Sinn“).
Sein Ziel ist eın stentum, das „relig1ösen Kommunikation“€und ın
dem piritu.wichtiger als ogma Dieses stentum ist
zugleic eine „heilsame Religion“, wobel Kunstmann das Religiöse In recC e1IN-
seitiger Weise 1NSs Private verlegt und sich ausdrücklic VON politischen Stellung-
nahmen 15  zZzıie (S 283) Als „Herz der Religion” verste den us
S 280), sodass der Glaube bei als individuelle Lebensbewältigungsstrate-
ıE erscheint. eTZ ist se1ine Vision 'OTZ aller konservativ, etwa
WEn se1ne Auseinandersetzung mi1t der Sühnopfertheologie S 257-2069) miıt
der Empiehlung escC „Auch hier INUSS m1t Abschieden vorsichtig
umgehen und versuchen, HEeEU lesen, immer den Grenzen des mensch-
lich und christlich rträglichen bleibt und der 1e es cht wlederspricht“
(S 209)
Das Buch VON Hubertus Halbfas ist 1mM Vergleich mıt den anderen beiden
en wesentlich adikaler; tatsächlich bis die uUurze gehend Hınter
dem SC  en 1te Der Glaube. Erschlossen und Rommentiert verbirgt sich eın
ahrhaft gewichtiges Werk, buchstäblichen WI1e übertragenen S1Inn: 600
Seiten großen a 'g edruckt auftf estrichenem Paplier, gebunden 1n feinem
Leinen, und das SAallzZe Z unglaublich günstigen Preis VON 58,00 Euro diese
Anschaffung kann empifehlen Dieses Buch 1st ochwertig ausgestattet
und durchgehend miıt AarbIiotos bebildert, und auft höchst interessante und
or1ginelle DIie ereiern NIC. WIe SONS (& einen eleg den Text,
sondern S1Ee bleten eine substantielle rgänzung, indem S1E Aussagen hinzufügen,
pointieren, 1n rage stellen, veriremden. Da sSich neben klassischen bbil
dungen auch viel Ungewöhnliches und Überraschendes, VOT allem Aaus derer

(von Künstlern WIe amue oder Michael Iriegel, VOIl dem auch die



Umschlagabbildung stammt), aber auch otografien VON Personen, andschaiften, Rezensionen
en Räumen us  z Die moderne uns wiırd den Lesern durch tieisinnige
Erläuterungen VOIl Halbfas erschlossen. Zu diesem ‚WeC ist dem Buch auf allen
Seiten elne Randspalte hinzugefügt, 1n der sich neben Hinweisen auft die er
auch weiıteres Textmaterial (etwa wichtige /Zitate 1M ortlaut, urzbiogra-
phien, aber auch 1Lze oder kleine Geschichten). Die Lektüre dieser dspalten
ist anregend, dass sich allein schon deshalb ohnt, das Buch lesen.
Was den etrilit, eiz Halbfas ZAallZ prinzipiell Im ersten Kapıitel
geht die rsprünge des homo sahıens und selner archaischen Religion
ann unterscheide Halbfas vier verschiedene Bewusstseinsebenen: das magı
sche, das mythische, das mentale und das ntegrale Bewusstsein. Demnach
stehen eute der Schwelle einem ndamentalen aradıgmenwechsel,
Namlıc VON der mentalen integralen ewusstseinsebene. Halbias verste die
UuC ach elner Religiosität also keineswegs allein auft das Christentum
bezogen, sondern 1 Kontext eiıner volution, welche die SAallZe Menschheitsge-
chichte umftasst Ahnlich grundlegen en C weıiter, WEEILN er sich 1 zweılıten
Kapıtel miıt dem ema „Glaube und Sprache  6 und en miıt „Glaube und
Existenz“ auseinandersetzt. Erst anacC Iokussiert Halbfas auft die hristlich
Jüdische Tadıllon m1t den Themen „Glaube und Bibel” „Glaube und Dogma  “
9  ‚Volution oder Schöpiung?“ und ,  . Speziell mıiıt hristentum und Kirche
beschäftigt sich 1n den beiden Kapıiteln „JESUS VON Nazareth und der Christus
des aubens  66 SOWI1Ee „DIie Kirche”, bevor sich der Blick wleder weıltet und 1n
allgemeine Überlegungen mündet „Glaube Volksglaube nglaube erglau
be“ heißt das nächste Kapitel, geiolgt VON „Glauben 1m Zeitumbruch“, „Das
Jenseits“ und dem Schlusskapitel „Wohin gehen WwIr?“ tztlich Halbfas
eiINn nicht-theistisches es e1N, welches dem integralen Bewusstsein ent.
Spricht (vgl S Eın weıtes Feld wird SOM abgeschritten, ohne aDel
obertflächlic werden, denn die Aus  ngen SINd diHerenzie und infiormativ
manchmal kann der Eindruck entstehen, dass sich Halbias sehr 1NS
Detail verliert, WwI1e etwa 1n dem Exkurs ber ‚Plattdeutsche Sprache und Dogm  06
auft f1 der 1n das Kapitel ber Glaube und Sprache eingeschoben ist) ine
welıltere tische Anirage könnte lauten, inwıewelt e1INn eologe dazu mstande
1ST, die zahlreichen naturwissenschaftlichen usammenhänge, die hier auigezei
werden, r1C. darzustellen Stattdessen SO wohl eher eEeEWUNdern! Ad1l-

erkennen, WwIe SOUVeran CT diese Herausforderung meilistert und damit einen
wichtigen Beitrag gesellschaitlichen Anschlussfähigkeit der eologie leis-
tet
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